
Zertifiziert nach DIN EN ISO 9001 in ihrer aktuellen Version

kbo-Zentrum für Altersmedizin  
und Entwicklungsstörungen

Affektive Störungen und Sucht 
im Alter | Station 56 C4

 
Kontakt

kbo-Isar-Amper-Klinikum Region München 

kbo-Zentrum für Altersmedizin und Entwicklungsstörungen | Haar 
Station 56 C4 | Ringstraße 56 C4 | 85540 Haar

Web	 | 	kbo-iak.de

Stationsleitung: Sebastian Schöttner | Stellv.: Angelika Pohl

Telefon	 |	 089 4562-3644

Fax	 |	 089 4562-3935

E-Mail	 |	 st-56-c4.iak-kmo@kbo.de

Chefarzt: Priv. Doz. Dr. Jens Benninghoff 

Pflegedienstleitung: Clara Schumacher

Oberarzt: Dr. Alexander Steib 

Telefon	 |	 089 4562-0

E-Mail	 |	 alexander.steib@kbo.de

Ärztlicher Direktor: Prof. Dr. Peter Brieger

Pflegedirektorin: Brigitta Wermuth
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•	 Ergotherapie

•	 Musiktherapie

•	 Physikalische Therapie

•	 Physiotherapie

•	 Logopädie

•	 Psychologische Einzel- und Gruppengespräche

•	 Psychoedukation

•	 Psychologische Testverfahren

•	 Sozialpädagogische Beratung

•	 Angehörigensprechstunde

•	 Bezugspersonensystem

•	 Patienten- und Angehörigenberatung  

durch das Pflegepersonal 

•	 Förderung der Alltagskompetenzen 

•	 Informationsgruppen

•	 Aromapflege

•	 Außenaktivitäten

Informationen zum Themenbereich Sucht erhalten Sie 
im Internet unter: 
Web	 |	 stärker-als-sucht.de (Caritas)
Web	 |	 dhs.de

Behandlungs-  
und Beratungsangebot

Hinweis: Die weibliche und die männliche Form werden abwechselnd oder gemischt ver
wendet, es sind jedoch grundsätzlich alle Geschlechter gemeint.

Sie erreichen uns:

Mit öffentlichen Verkehrsmitteln: Mit der S4 Ebersberg-Geltendorf oder der S6 Tutzing-
Ebersberg bis Haltestelle „Haar“, anschließend mit dem Bus 243 (Richtung Neukeferloh), 
Haltestelle „IAK-Klinikum München-Ost“ bzw. mit dem Bus 230 (Richtung Garching), 
Haltestelle „Rudolf-Gütlein-Straße“

Mit dem Auto: • Eingabe für Navigationsgeräte: Vockestraße 72, 85540 Haar. Dort 
befindet sich die Klinikeinfahrt. Folgen Sie dann der Beschilderung auf dem Gelände. 
• Autobahn A99, Ausfahrt Haar, rechts abbiegen Richtung München auf die Wasserburger 
Landstraße (B 304), an der Kreuzung Wasserburger Landstraße (B 304) / Vockestraße 
(B 471) nach rechts abbiegen und der Ausschilderung kbo-Isar-Amper-Klinikum folgen. • 
Autobahn A94, Ausfahrt Feldkirchen-Ost, dann auf B 471 Richtung Haar, durch Ottendichl. 
In Haar an der Ampel nach links ins kbo-Isar-Amper-Klinikum.

Was ist wegen Corona zu beachten?
Zum Schutz vor Corona-Infektionen bieten wir Ihnen ein 
durchdachtes Hygienekonzept. Um Sie und uns zu schützen 
stellen wir die Einhaltung aller Empfehlungen und Vorschrif-
ten der Staatsregierung sicher, z.B. die AHA+L-Regeln.



Behandlungskonzept für ältere PatientenInnen mit affektiver Störung und Sucht

Aufnahme
Nach telefonischer Voranmeldung über die Leitstelle:

Telefon	 |	 089 4562-0

Psychische Störungen und Suchterkrankungen bei älteren 

Menschen sind häufig und weisen Besonderheiten auf: 

Substanzmissbrauch sowohl als Ursache, als auch Folge von 

Funktionsstörungen; gegenseitige Beeinflussung von körper

lichen und psychischen Erkrankungen; Multimorbidität. 

Für hirnorganisch beeinträchtigte oder chronisch mehrfach 

geschädigte Patienten sind besondere Angebote erforderlich. 

Altersspezifische Bedürfnisse und Gepflogenheiten müssen 

besondere Berücksichtigung finden. Mit Hilfe operationalisier-

ter Kriterien lassen sich auch im Alter zuverlässige Diagnosen 

stellen. 

Das Behandlungskonzept muss die eingeschränkte seelische 

und körperliche Leistungsfähigkeit berücksichtigen. Funktions-

einbußen bezüglich der persönlichen Hygiene und Selbstver-

sorgung stehen oftmals so im Vordergrund, dass spezifische 

Therapieziele zunächst zurückstehen müssen. 

Den altersbedingt vielschichtigen Symptomen aufgrund von 

Begleit- und Folgeerkrankungen muss Rechnung getragen 

werden.  

Angestrebt wird bei den Älteren nicht die Reintegration in 

die Arbeitswelt, sondern die Wiederherstellung der sozialen 

Kompetenz und der sozialen Integration. 


